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Berlin, vom 16. November. \ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Pfarrer Hühne zu Druxberg, Re⸗ 
n Magdeburg, den Rothen Adler⸗ 
rden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem bei 


dem Oberſchleſiſchen Bergamte Tarnowitz ange ⸗ 


ellten Rechnungs⸗Reviſor Kuntze den Rothen 
dler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Kantor 
und Lehrer Rosdorf in Politzig, Regierungs- 
ERW Poſen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 


8 Berlin, vom 17. November. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Major a. D. Scherbening den 
othen Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu verleihen; 
and den Negierungs-Neferendariug, Nittergutsbe⸗ 
ſiser Schirmeiſter auf Langallen, zum Land⸗ 
rath des Kreiſes Inſterburg, im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Gumbinnen, zu ernennen. 
Berlin, vom 18. November. Sr 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
an die Stelle des zum Präſidenten des 
Sr fforiums zu Magdeburg ernannten Geheimen 
ber⸗Juſtizraths Dr. Goeſchel, den Geheimen 


ö faßt. und vortragenden Rath im Juſſiz⸗Mini⸗ 


tum, Koch, zugleich zum Mitgliede des Ober⸗ 
enſurgerichts zu ernennen. 


5 Bei der am löten d. M. fertgeſetzten Ziehung der 
ten Klaſſe Heſter Königl. Klaſſen⸗Lotterſe fielen 2 Ge⸗ 
wine zu. 5000 Thlr. auf No. 35,350 und 38,994; 3 Ge⸗ 
inne zu 2000 Thlr. auf No. 1807. 81,723 und 83,540; 
10,58% ine zu 1000 Thlr. auf No. 4242. 7041. 7080. 
6580. 11,787. 12,805. 14,928. 18,311. 19,579. 20,535. 


21,462. 
37,022. 


25,120. 


25,000. 26,335. 28,151. 29,022. 31,404. 
37,300. 


40,256. 40,329. 42,160. 42,853. 48,400. 
48,625. 52,187. 56,033. 57,453. 60,247. 62,711. 64,853. 
65,520. 65,533. 67,277. 68,498. 70,204. 72,589. 77,235. 
78,400 und 80,294; 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 
4678. 5059. 6887. 8102. 8212. 11,635. 13,476. 19,088. 
23,200. 23,521. 25,801. 20,153. 27,020. 27,761. 29,260. 
31,490. 31,544. 32,487. 36,101. 37,255. 37,886. 41,016, 
43,017. 44,176. 49,058. 53,132. 57,537. 60,464. 60,605. 
61,304. 61,343. 61,405. 62,112. 65,064. 71,517. 82,003. 
84,321 und 84,973; 52 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 
4117. 4139. 4461. 6070. 8378. 9198. 11,441: 12,753. 
12,829. 13,244. 10,320. 22,483. 24,991. 24,539. 27,240. 
23,053. 30,731. 32,204. 33,851. 34,833. 34,927. 35,185. 
39,241. 40,508. 41,428. 41,999. 42,901. 45,804. 45,898. 
51,078. 51,128. 54,833. 58/751. 60,264: 60,322. 00,780. 
64,086. 04,094. 66,402. 67,487. 69,901. 70,959. 72,091, 
72,594. 73,437: 74,118. 76,126. 76,333» 76,999. 80,198. 
81,727 und 82,502. € 

Bei der am 17ten d. M. beendigten Ziehung der 
Aten Klaſſe 92ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2te. 
Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf No. 60,0 19; 1 Haupt⸗ 
gewinn von 30,000 Thlr. auf No. 2506; 1 Gewinn von 
5000 Thlr. auf No. 22,195; 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
auf No. 30,117; 81 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf 
No. 2437. 4898. 10,887. 13,193. 21,248. 28,033. 20,644. 
26,792. 20,879. 27,143. 32,572. 35,123. 37,038,017. 
38,599. 39,096. 40,739. 44,00 4. 45,420. 47,251,088. 
59,050. 61,319. 63,29%. 65,239 73,804. 77,460. 80,519. 
82,662. 82,938 und 83,219; 35 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf No. 2854. 3393. 4415. 540. 6493. 13,182. 13,00 l. 
15,072. 15,849. 17,410. 17,533. 19,147. 23,028. 25,871. 
27,038. 33,968. 36,553. 30,747. 38,421. 38,879, 39,963.- 
42,002. 42,951. 49,199. 50,685..56,792: 57,321. 58,961. 
66,183. 00,004. 07,815. 71,909. 72,163. 75,736 und 
80,8883; 60 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2009. 2352, 


2853. 3253. 4036. 4122. 4361. 4445. 4588. 6829. 7078. 
8088. 8899. 10,989. 12,029. 14,387. 15,138. 15,326. 
15,359. 17,912. 19,112. 21,188. 22,470. 28,809. 31,257. 
9. 35,681. 36,329. 37,301. 38,263. 39,074. 40,290. 
2. 42,867. 43,478. 48,393. 48,398. 50,378. 53,303. 
. 56,799. 56,911. 57,466. 59,228. 59,245. 62,715. 
38. 63,772. 69,587. 73,395. 73,594. 74,543. 75,343. 
9. 78,017. 79,562. 80,200. 81,045. 81,897 und 


Breslau, vom 12. November. 

Die endliche Excommunication der Herren Dr. 
Theiner und Nitſchke, welche dieſer Tage in 
der Domkirche vom Domherrn Dr. Förfter ver⸗ 
Tündigt wurde, hat zu vielen Betrachtungen Anlaß 
gegeben. Man will dieſes unerwartete Verfahren 
des Fürſtbiſchofs einer Unterredung zuſchreiben, 
welche derſelbe in Wien mit dem Fürſten Metter⸗ 
mich über dieſe Angelegenheiten gehabt haben ſoll. 
Dieſer Ereommunication werden wahrſcheinlich 
moch viele andere folgen, woran fi aber eine neue 
Epoche der katholiſchen Reformbewegung in Schle⸗ 
fen knüpfen dürfte. i 

Marburg, vom 5. November. 

(Heſſ. 3. u. Fr. J. 1 
in Jordan von der Anklage des Hoͤchverraths 
und den Koſten ganz frei geſprochen, wegen An- 
Hage der Nichtverhinderung verſuchten Hochver⸗ 
raths ꝛc. „von der Unterſuchung entlaffen« (ein 
etwas günftigerer Spruch als die bloße Abſolvi⸗ 
rung ab instantia) und wegen zu freier Sprache 
in einer Eingabe um 5 Thlr. beſtraft worden. 
Wie ein elektriſcher Schlag theifte ſich die Kunde 
von dem freiſprechenden Urtheil Allen mit. Die 
Studenten eilten von allen Seiten herbei, inſtinkt⸗ 
artig verſammelten ſie ſich vor Jordan's Hauſe. 
Nachdem fie das Gaudeamus gefungen, trat Einer 
vor und feierte das große Exeigniß mit kernigen 
Worten. Ein donnerndes, weithin ſchallendes 
Hoch erfolgte und wollte nimmer enden. Als 
man ſich endlich beruhigt hatte, trat der geliebte 
Mann ans Fenfler. Körperliche Schwäche und 
geiſtige Bewegtheit erlaubten ihm kaum zu reden. 
Er ſprach dieſe abgebrochenen Worte: „Ich danke 
Ihnen, meine Freunde, ſchweigend muß ich Ihnen 
danken; meine körperliche Schwäche, die Erregt⸗ 
beit meines Innern geſtatten mir die Rede nicht. 
Sie haben mich innig, unausſprechlich gerührt. 
Ich danke Ihnen!“ — Die Innigkeit, womit er 
Tora, die leidende Stimme, die gebrochene Ge⸗ 
Haft 1 Mannes, mußten wohl einem Je⸗ 
den tief und unauslöſchlich in die Seele dringen. 
Eine ergreifende Stille folgte, tiefe Rührung, 
Liebe, Freude und Schmerz hatten alle Zungen 
gelähmt. Da brach die Liebe um ſo gewaltiger 
bervor und machte ſich noch einmal in mündlichen 
Lebehochs geltend. Die Studenten durchzogen 
darauf jubelnd und ſingend in dichten Schaaren 
die Stadt und blieben bis in die ſpäte Nacht un⸗ 
ter Auſprache und erhedenden Liedern herzlich ver⸗ 


Wie man nun erfährt, 


— 


eint beiſammen — wie das jetzt in Marburg 
bei ſolchen e löblicher Brauch if. 
So feierte der Marburger Student einen Tag, 
der auch für ganz Deutſchland ein Feſttag ſein 


ird. 

Frankfurt a. M., vom 10. November. 

(Schl. 3.) Ronge traf vorgeſtern in der 
Frühe hier ein, nahm im Gaſthauſe zum Hollän⸗ 
diſchen Hofe, wo auch noch der bier angeſtellte 
Prediger Kerbler wohnt, ſein Abſteigequartier und 
iſt heute wieder von hier abgegangen, um ſeine 
Rückreiſe nach Breslau fortzuſetzen. Jedwede in 
gewiſſen Bereichen Aergerniß gebende Manifeſtation 
volkiſcher Geſinnung zu verhüten, zumal beſorgt 
werden wollte, es könnte dieſelbe zu einer die 
Ruhe ſtörenden Gegendemonſtration Anlaß eben, 
wurde der für geſtern anberaumte deutſch⸗athe⸗ 
liſche Gottesdienſt in der reformirten Kirche ab⸗ 
beſtellt, Ronge ſelbſt aber blieb faſt für Jedermann 
unzugänglich, mit Ausnahme ſeiner näher ſtehenden 
Ben und der zahlreichen Deputationen benach⸗ 

arter Gemeinden, wie auch eines hieſigen Frauen⸗ i 
vereins, wodurch ihm die von demſelben in der 
Zwiſchenzeit angefertigten Ehrengefchenfe — ein 
ſilberner Eichenlaubkranz, eine ſchön geſtickte Mappe 
u. ſ. w. — überreicht wurden. Sogar der Wunſch 
einer vermöge ihrer geſellſchaftlichen Verhältniſſe 
hochgeſtellten Perſon, ſich mit dem Reformator 
ein Viertelſtündchen zu unterhalten, wurde dur) 
Kerbler, an den ſich dieſelbe deshalb wandte, mit 
der Entſchuldigung abgelehnt, daß der pflicht? 
mäßige Empfang der vorerwähnten Deputationen 
und die unaufſchiebbare Beantwortung der in den 
letzten Wochen hier an ihn eingelaufenen Briefe, 
ihm nicht geſtatteten, den ihm zugedachten Beſuß 
anzunehmen. — Geſtern iſt zu Mainz die ert“ 
Verſammlung katholiſcher Reformfreunde, auf Ber“ 
anlaffung eines reichen Fabrikbeſizers in dieſer 
Stadt, abgehalten worden. Ihr Zweck, der Bildung 
einer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde an dem alte 
Biſchofsſitze die Wege zu ebenen, fol, vorläufiger ; 
Benachrichtigungen zufolge, vollkommen erreich 
worden ſein. 5 b f 

aris, vom 11. November. 4 

General Delarue, heißt es, werde an die Stelle N 
des Herrn de Vauchelle zum Direktor der Alger!“ 
ſchen Angelegenheiten ernannt werden. ele“ N 

Von Toulon wird vom 4. November geſch 2 
ben, daß die Ortſchaften ringsum noch voller 
Truppen wären, die ihre Meberfhiffung 400 
Algerien erwarteten. Es ging ferner das Geh 
daß Prinz Joinville ankommen und das en 
mando einer Abtheilung Kriegsſchiffe überneh 
werde, Ye: an 5 „ 1255 46 
beſtimmt ſei. ußerdem hieß es, 
Klegeſchiſe mit 6000 Mann Landun struppen 
und Artillerie am Bord nächſtens nach 
kar abgehen ſollen. 
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Aus Algier find neue Nachrichten eingegangen. 
Der Moniteur Algerien vom 5. November berich⸗ 
tet von einer großen Razzia, welche die Truppen 
unter Marſchall Bugeaud am 27. Oktober gegen 
die aufrühreriſchen Stämme ſüdlich von Tiaret 
und Teniet⸗el⸗Had ausgeführt haben. Eine Ko⸗ 
lonne Reiterei und Infanterie, welche ſich durch 
Zurücklaſſen der Torniſter erleichtert hatte, über⸗ 
fiel die auf der Flucht befindlichen Araber, die fie 
durch zwei nächtliche Märſche einholte, und machte 
an Vieh und anderen Gegenſtänden anſehnliche 
Beute. Die Feinde leiſteten anfänglich hartnäcki⸗ 
en Widerſtand, wurden aber mit Verluſt von 
300 Todten zerſprengt. Es waren die Uled⸗Chelif 
und Beni-Mayfa, die auf die andere Seite der 
Cerſon oder großen Ebene iich entfernt hatten, 
welche die Wüſte umgiebt. Der Marſchall fen- 
dete Franzöſiſche und Arabiſche Reiter und zwei 
Bataillone vom 13ten Regiment unter dem Ge⸗ 
neral Juſſuf am 25. Okt. von Tonferia gegen 
e ab. Am 27. Oktober Morgens nach einem 
arſche von 25 Lieues trafen fie den Feind. Un⸗ 
ter den ihm abgenommenen Gefangenen befinden 
ſich 80 Frauen und Kinder. Der Moniteur Als 
gerien theilt noch mit, daß der den Franzoſen ſehr 
ergebene Aga der Sbea, Sidi⸗-Mohammed⸗Bel⸗ 
Hödſchi, auf dem Markte der Krammis ermordet 
worden, und daß die Mörder ins Gebirge ent⸗ 
kommen ſeien. Die Reiter des Aga haben ſeine 
Leiche nach Orleans oille gebracht. Oberſt St. 
Arnaud ſollte ihn rächen. Bu⸗Maſa hatte deſſen 
Entfernung benutzt, um wieder im Dahara⸗Ge⸗ 
birge zu erſcheinen und einen neuen Aufſtand * 
erregen, der ſich bis an die Ufer des Schelif öſt⸗ 
lich von Orleansville fühlbar machte. General 
Lamorieiere befand ſich nach den letzten Berichten 
in Maskara; von Tlemſen — 7 die Nachrichten. 
General Bourjollg war im Begriff, in das Ge- 
biet der Flittahs einzurücken, nachdem er die Ver⸗ 
indung mit Moſtaganem wieder frei gemacht 
batte. Der Albahr erzählt, daß es in Oran heiße, 
bd⸗el-Kader habe die bei Ain Temuſchen ohne 
egenwehr gefangen genommenen 200 Mann, die 
ſämmtlich noch ſchwach aus den Lazarethen ka⸗ 
men, dem General Lamoriciere zur Auswechſelung 
angeboten. Der General habe jedoch geantwor⸗ 
tet, er möge mit denſelben machen, was er wolle; 
die Leute hätten Flinten und 3000 Patronen ge- 
habt, ſich dennoch ohne Widerſtand ergeben, und 
wären daher für immer aus den Reihen der Fran⸗ 
8 geſtrichen. Die France Algsérienne will aus 
ran die Nachricht vom Aufſtand einer Menge 
in Marokko hauſender Stämme gegen den Kaiſer 
erhalten haben. Abd⸗el⸗Kader ſoll die Triebfeder 
davon ein, 
Das Journal des Dehats giebt mit großer 
Freude folgende Nachrichten aus Konſtantinopel 
dom 23. Oktober. Wir ſind glücklich, melden zu 


+ 


können, daß die Differenzen zwiſchen der Pforte 
und unſerm Geſandten völlig ausgeglichen find, 
und daß den Forderungen des Hrn. von Bour⸗ 
queney vollſtändigſte Genugthuung geworden iſt. 
Man weiß, daß der Geſandte die Beſtrafung der. 
Mörder des Pater Charles verlangt, und daß er 
gegen den durch Chekib⸗Effendi gegebenen Befehl 
proteſtirt hatte, dem zufolge alle europäiſchen 
Unterthanen die Gebirge verlaſſen ſollten. Der 
Baron Bourquenep hatte folgendes Ultimatum 
geſtellt: die Franzöſiſchen Unterthanen ſollten un⸗ 
verzüglich wieder in ihre Wohnſtätten zurückkehren 
dürſen, und diejenigen eine Entſchädigung erhalten, 
welche gezwungen geweſen waren, ſie zu verlaſſen, 
weil man ihnen Schutz verweigerte. Der Scheik 
Hamud ſollte nach Konſtantinopel berufen wer⸗ 
den, damit eine Unterſuchung über ſein Benehmen 
bei den Ereigniſſen des verwichenen Mai (wo 
der oben gedachte Mord geſchah) ſtatt fände. Die 
Schuldigen ſollten ausgemittelt werden, und die 
Pforte Nabe Entſchädigungen für die Plünderung 
der Klöſter von Abey und Solyma zu zahlen. 
Der Offizier, welcher das Detachement der Truppen 
bei der Plünderung befehligt babe, ſolle beſtraft 
werden. Dieſes Ultimatum iſt vollſtändig von der 
Pforte angenommen worden. Die nothwendigen 
Befehle find zwei Tage darauf an Chekib Effendi 
abgegangen, und unſer Conſul Bource hat ſich 
ſofort an feinen Poſten begeben, um ihre Aus⸗ 
führung zu überwachen. Es haben fich damit 
bedeutende Veränderungen im Perfonal der Tür⸗ 
kiſchen Kabinets verbunden. Reſchid Paſcha, jetzt 
Geſandter hierſelbſt, wird Minifter des Auswär⸗ 
tigen. Sarem Effendi, jetzt Geſandter zu London, 
kommt in derſelben Eigenſchaft hieher. Chekib 
Effendi, Miniſter des Auswärtigen und gegen- 
wärtig außerordentlicher Commifsär in Syrien, 
geht als Geſandter nach London. Bahir Effendi, 
Geſandtſchaftsſekretair in Paris, bleibt als Ge- 
ſchäftsträger hier. 

R London, vom 8. November. 

Die wiederholten Cabinetsberathungen, ſchreibt! 
die Times, ließen vermuthen, daß Maßregeln 
wegen der Getreideeinfuhr im Werke wären. Jetzt 
führt die Abreiſe mehrer Miniſter von London und 
das Nichterſcheinen eines Geheimenraths⸗Befehls 
ebenſo natürlich zu dem Schluſſe, daß für den 
Augenblick nichts geſchehen werde. Wir fagen, 
für den Augenblick, denn wir glauben, daß kein 
Menſch mit geſundem Verſtand im Land es für 
möglich halten werde, daß wir im dermaligen 
Zuſtande noch mehre Wochen verharren können. 
Der Aublick des Landes verbietet eine ſolche An- 
nahme. Und darum empfinden wir 1 Ver ⸗ 
druß über das zaud, ade Verhalten der Miniſter, 
einen Verdruß, den Alle theilen, welche mit Theil⸗ 
nahme oder Beſorgniß auf das Land blicken. 
Niemand kann läugnen, daß früher oder ſpäter, 


in zwei bis drei Monaten, vielleicht in ſechs Wo⸗ 
chen, das Getreide in ganz Großbritanien ſehr 
theuer ſein wird. Guter Weizen koſtet jetzt über 
70 Schilling; was wird er im Winter koſten? 
Zwar iſt geringer ziemlich billig, allein indem er 
abnimmt, wird ſein Preis zunehmen. Hungers⸗ 
uoth bedroht Irland, in Schottland fürchtet man 
ſchon Mangel, und doch verfhiebt das Miniſterium 
einen Weg einzuſchlagen, der ſicher, klug und 
rechtzeitig zugleich wäre. 

Heute gegen Nachmittag kam das Gerücht in 
Umlauf, daß im eben gehaltenen Cabinetsrath 
beſchloſſen fer, die Häfen nicht der Korn⸗Einſuhr 
freizugeben. 

Ueber das Verſchwinden der Lady Adele Vil⸗ 
liers hat man immer nur noch Vermuthungen. 
Man will jetzt eine junge Dame in Begleitung 
eines anſcheinend vornehmen langen Herrn mit 
einem der London⸗Bahnzüge von Brighton haben 
abfahren ſehen, aber damit hört alle Spur auf. 
Auf dieſe Nachricht iſt der Bruder der Vermißten, 
Capt. F. Villiers, in aller Eile nach Gretna 
Green abgereiſt. In dem erlaſſenen Cirkulair 
wird die junge Dame folgendermaßen beſchrieben: 
„17 Jahre alt, weißer Teint, blaue Augen, brau- 
nes Haar; trug ein hellblaues Kleid, ſchwarz⸗ 
braunen Shawl, und einen Strohut mit weißem 
Franzöſiſchem Bande und einem Blumenkranz.“ 

St. Petersburg, vom 4. November. 

(Spen. 2 Der Kaͤiſer wird nicht vor Mitte 
des nächſten Januar aus Italien zurückerwartet. 
Der Großfürſt Thronfolger, welcher ſich während 
der Abweſenheit ſeines erlauchten Vaters den ihm 
übertragenen Reichsgeſchäften mit Eifer widmet, 
reſidirt mit ſeiner Familie noch abwechſelnd in 
ee und Gatſchina. Der Großfürſt 

onſtantin begab ſich vor einigen Tagen mit zwei 
Kriegs⸗Dampf⸗ Fregatten und der ganzen Garde⸗ 
Marine von Kronftat aus nach Palermo zu JJ. 
MM., um in der Eigenſchaft des Groß-Admirals 
der Ruſſiſchen Marine dieſe gleich den Landtrup⸗ 
pen trefflich einerercirten Krieger feiner erlauch⸗ 
ten Mutter dahin als Sanve-Garbe zuzuführen. 
Die Abweſenbeit unſerer Herrſcherfamilie äußert 
ſich bier ſichtlich in der großen Stille, die ſich 
durch alle öffentlichen und Privatkreiſe unſeres 
ſocialen Lebens zieht. 

Rio de Janeiro, vom 26. Auguft. 

(K. 3.) In der Kammer der Deputirten 
wurde dieſer Tage von Herrn Souzo Martins der 
Antrag an die cee geſtellt, darüber ſich zu 
erklären, welche Mittel ſie ergriffen habe, um dem 
Nationalſchage den Ertrag der Diamanten- 
minen zu ſichern, welche in der Nähe von Sin⸗ 
era, in der Provinz Bahia, entdeckt worden ſeien. 
Dem Geſetze gemäß, find bekanntlich die Dia- 
mantminen Staatseigenthum und durfen nur mit 
Erlaubniß der Regierung und gegen eine zu ent- 


richtende Abgabe ausgebeutet werden. Da nun 
die Diamanten, welche von Privatleuten gewon⸗ 
nen werden, wohl ohne Ausnahme zum Lande 
hinausgeſchmuggelt werden, fo geht daraus here 


vor, daß die Regierung alles und jedes Einkom⸗ 


mens beraubt wird, das ſie unter andern Umſtän⸗ 
den daraus ziehen könnte. Laut ſicheren Erkun⸗ 
digungen liegen die neuen Minen in der pracht⸗ 
vollen e von Gincera, und es ſollen 
ſich daſelbſt bereits an 25,000 Eindringlinge aus 
allen Theilen des Landes eingefunden haben. Die 
Entfernung von Bahia beträgt etwa 80 Legoas, 
und wie die Angabe lautet, iſt der Weg dahin 
von Maulthier - Caravanen gleichſam bedeckt, 
welche die nöthigen Bedürfniſſe nach der Wildniß 
ſchaffen, und fie dort zu ungeheuren Preiſen wie⸗ 
der vertauſchen oder verkaufen. In der kurzen 
Zeit von drei Monaten find in dieſer neuen Dia 
mant⸗Region große Reichthümer erworben worden, 
und der Handel in Bahia hat dadurch ungemein 
ewonnen. Nach einigen Debatten ward auch der 


Antrag des Hrn. Souza Martins von der Kam- 


mer genehmigt, und es wird ſich nun zeigen, was 
in dieſer Beziehung geſchehen wird. PD 2 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 6. November. Von einer Theilung 
des Miniſteriums des Innern und der Polizei, 
die neuerdings in Vorſchlag gebracht war, hört 
man jetzt nicht mehr und wahrſcheinlich iſt ein 
Plan beſeitigt worden, der große Schwierigkeiten 
in der Ausführung machte. Die Polizei iſt mit 
der Regierung in fo vielen Beziehungen eng ver? 
bunden, um jene als ein beſonderes Miniſterjum 
oder Direktorium davon abzutrennen und einen 
verſchiedenen Leitung zu unterwerfen, was die 
ſchon fo weitläufige Verwaltung noch mehr aus“ 
dehnen und verlangſamen würde. Daß Herr von 
Bodelſchwingh lange an der Spitze des Miniſte⸗ 
riums des Innern verbleibe, glaubt man hier 


nicht. 0 
Berlin, 11. Nov. (Schleſ. 3.) Dem hir 
ſigen Oberbürgermeiſter Krausnick 11 jüng durch 
den Miniſter v. Bodelſchwingh ein Schreiben zu, 
gekommen, worin das Mißſagen Sr. Majeſtät 
über die in fremden Zeitungen wieder geſchehene 
wörtliche Veröffentlichung der zweiten Einga 
auf die in der ſo oft beſprochenen Audienz erhal⸗ 
tene Königliche Antwort gegeben wird, indem ſol? 
ches von einer großen Indiseretion der Commu⸗ 
nalbeamten zeugt. Es iſt dies um fo mehr zu 
verwundern, da die Magiftrats- und Stadkver⸗ 
ordneten⸗Mitglieder nach Abfaffung der zweite 
Eingabe dem Oberbürgermeiſter das Verſprecho 
gegeben, keinen Mißbrauch davon zu machen un? 
am allerwenigſten ſelbige unvorzeitig fremden Zen 
tungen zum Abdruck zuzuſenden. Die ſämmtlichen 
Magiſtratsmitglieder haben bereits den. Eid a 7 
gelegt, daß durch ſie auch nicht das Geringſte des 


Polizei, 


dieſer Eingabe unter das Publikum gebracht wor⸗ 
den iſt. an iſt nun gefpannt, ob auch alle 
Stadtverordneten dies durch eiren Eid werden 
bekräftigen können. 

Berlin. (B.⸗H.) Daß die Preuß. Prozeß⸗ 
Ordnung einer großen Reform unterliegen fol, 
kaun als eine beſchloſſene Thatſache angeſehen 
werden. Auf einem andern Blatte ſteht es je⸗ 
doch, wann dieſelbe zur Ausführung kommen wird. 
Die Reform des Preußiſchen Gerichtsweſens ſoll 
allerdings von dem Grundſatz der Mündlich⸗ 
keit ausgehen und dieſelbe bei den Verhandlun⸗ 
gen des geheimen Obertribunals zuerſt in Anwen⸗ 

ung kommen. Allein die Prozeßmaxime ſelbſt 
wird unverändert bleiben, d. h. die Inquiſition 

ſfortdauern und der akkuſatoriſche Prozeß nicht an- 
genommen werden. Mithin wird es weder eine 
nklage⸗Akte noch einen Staatsanwalt geben, wie 
z. B. in Würtemberg, wo man ein gemiſchtes 
Verfahren angenommen hat. Von Schwurgerich⸗ 
ten iſt keine Rede, im Gegentheil ſoll ſich der 
"ganze Staatsrath mit Eifer dagegen erklärt ha⸗ 
en. Was die Oeffentlichkeit anlangt, ſo 
hören wir, daß der Preußiſche Entwurf nur eine 
beſchränkte geſtattet, noch beſchränkter, als in 
ürtemberg, wo bekanntlich blos „ehrbaren Per⸗ 
ſonen“ der Zutritt geſtattet iſt. 3 Civilſachen 
ſollen nur Männer von Amt und Fach zugelaſſen 
werden und bei Straffällen iſt eine bffentliche 
Verhandlung überhaupt noch ungewiß. Die freie 
volksthümliche Gerichtsverfaſſung der Rheinpro⸗ 
din; wird ſomit noch immer die Scheidewand 
bleiben, welche die neuen Lande von dem alten 
Reiche trennt und alle Verſuche, eine äußerliche 
0 inheit der Staats-Berwaltung herzuſtellen, wer⸗ 
den fo lange keinen Werth haben, als bis nicht 
eine organiſche Verſchmelzung wird ſtattgefunden 
baden, Und da glauben wir, daß es trotz zahl⸗ 
deicher Hinderniſſe doch eher dahin kommen dürfte, 
bes die alten Provinzen die Deutſche Rechtspflege 
ei fi einführen, als die Rheinlande den Römi⸗ 
ſchen Inguiſitions⸗Prozeß ſich gefallen laſſen. 
in erlim. In dem hieſigen Kroll ſchen Lokale 
iſt eine feingeffeivete Dame verhaftet worden, 
31 ſich als eine ausgemachte Diebin erwieſen 
batte; Bei näherer Unterſuchung fand es ſich, 
fa ihr ganzes Kleid faſt aus lauter Taſchen be⸗ 
and, in welchen ſie die geſtoblenen Sachen barg. 
a kleiner Knabe, welchen fie zum Stehlen ab- 
Seide hatte, führte zur Entdeck ng der Diebin. 
. batte nämlich einen Auel Dame entwen⸗ 
ua en Gegeuftand ſchlecht verſteckt, fo daß letzterer 

1 wiedererkannt und der 

—.— verhaftet wurde. Die Diebin, welche den 

al en mitgebracht hatte, ging dadurch in die 
Bart daß fie den vermißten Knaben allenthalben 

e und ſich nach demſelben erkundigte. Die 


auf 
auch ſie in Alone darauf gemacht, nahm nun 


nach Méaumur 17, ＋ 37 [L 52° 


Königsberg, 10. Nevbr. (Königsb. 3.) 
Heute Abend brachten die im oscoviterfaale 
verfammelten Turner ihrem verehrten Turnrathe, 
Herrn Abegg, der von ihnen in einer Anrede herz. 
lichen Abſchled nahm, ein dreimaliges „Vivat!/ 
Durch ein beſonders dazu angefertigtes Diplom 
werden die Turner Herrn Dr. Abegg zu ihrem 
Ehrenmitgliede ernennen. 

Köln, 7. November. (Voß. Ztg.) Mehrere 
Rheiniſche Zeitungen haben die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit neuerdings auf die Hermeſſaner zie⸗ 
hen wollen und hervorgehoben, daß keiner von 
der Zahl dieſer fo hart, And wie man endlich zur 
Einſicht gekommen iſt: dieſer von Rom ſo unge⸗ 
rechter Weiſe angefochtenen Männer, ſich der Bar- 
thei der Bewegung angeſchloſſen, für die allge⸗ 
meine chriſtliche Kirche das Banner erhoben hat. 
Die Erklärung dieſer Erſcheinung liegt eigentlich 
in der Schuldloſigkeit der verfolgten Hermefianer. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß unter den Herme⸗ 
fianern tiefdenkende, tüchtige Männer waren, 
theilweiſe noch Männer ſind, welche das ſchauen, 
was der Kirche, was der Welt Noth thut, aber 
noch mehr Altageſeelen, die ſich eben damit brü⸗ 
ſten, Hermes gehört zu baben, ſich die Haare und 
Beinkleider ſchneiden laſſen, wie ſie Hermes zu 
tragen ſich erlaubte. Was aber die denkenden 
Hermeſianer jetzt abhält, einen Schritt weiter zu 
gehen, iſt die alte Erſahrung, daß Männer der 
Geſinnung noch weit ſeltener ſind, als denkende, 
kluge Könfe. 

r. von Olszewsky, ein tapferer Cavallerie— 
Offizier aus den Zeiten der Polniſchen -und Fran; 
zöͤſiſchen Revolutionen und des Napoleoniſchen 
Kaiſerreichs, bereits 75 Jahre alt, wallfahrtet ge⸗ 
genwärtig zu Fuße nach Rom, um ein from- 
mes Gelübde zu erfüllen. Mit einem be⸗ 
ſcheidenen grauen Burnus, gleich einem Afrikani⸗ 
ſchen Kabylen bekleidet, den wankenden und ge⸗ 


brechlichen Körper auf einem mächtigen Reiſeſtock 


von Türkiſchem Weichſelholz geſtützt, einem Ränz⸗ 
chen auf dem altergebeugten Rücken, durchwau⸗ 
derte er in der Mitte des vorigen Monats Nie- 
derſchleſien. 


In Bechtheim bei Worms bat ſich am 2. No⸗ 
vember eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde ge⸗ 


bildet, die bei ihrem erſten Zuſammentritte 44 


Mitglieder zählte. 
Barometer- und Thermometerfiand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


November. [8 
Barometer in 1 7 J ST 


“dends 
-10 Ubr. 
330 00 * . 


230,74" 


Pariſer Linien 17. 334,0“ 333,84“ 

auf 0“ reduzirt. ; 1 

Thermometer 106. E 42. + 22. + 40 
+ 5,0 5 


Berlin - Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 9, bis incl. den 16. 
November 1845: _4653 Perſonen. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Meine Filialgemeine Hagenow iſt am loten d. M. 
Abends 6 Uhr durch eine furchtbare Feuersbrunſt ſchwer 
heimgeſucht. In, Zeit von nicht einer Stunde ſtand 
mehr als die Hälfte des großen Dorfes in Flammen. 
12 Bauerfamilien mit je 2 Knechten und 2 Madchen, 
9 Büdner⸗ und 9 Einlieger⸗Familien, die Lehrerfamilie 


— 


und mehre einzelne Perſonen find die ſchmerzlich Bethei⸗ 


ligten, von denen zwar die meiſten ihr Vieh, mehre ihre 
Betten und einzelne Kaſten, viele aber auch nicht das 
Geringſte gerettet haben. Saͤmmtliche Wintervorraͤthe 
find ein Raub der Flammen geworden. Nach der unge⸗ 
führen Abſchaͤtzung eines benachbarten Gutsbeſitzers er⸗ 
leidet die Dorfſchaft mit Abrechnung der Feuerkaſſen⸗ 
gelder einen Schaden von etwa 60,000 Thlr. Dazu 
kommt, daß nur im 1 85 Jahre 2 Bauerhoͤfe in Feuer 
aufgingen. Die Noth iſt daher in dieſer fo theuxen Zeit 
3 groß. Am traurigſten ſind mehre Buͤdner⸗ 
familien daran. Zu einer derſelben gehoͤrt eine alte 
70jährige, ganz huͤlfloſe. Mutter, der Hausvater und 
feine Fran, eine 18jährige wahnſinnige Tochter und 4 bis 
5 kleine Kinder, zu einer andern der an Geſicht und 
Händen entſetzlich berbrannte Mann mit Frau und vier 
Kindern, deren eines nur ein Hemdchen und einen 
Strumpf an hatte. Sie alle haben nur das Leben ge⸗ 
rettet. Perſoͤnlich verletzt iſt außerdem nur noch ein eben 
ſo ſchrecklich verbrannter Zimmermann. Die benachbarten 
Dorfſchaften haben zum Theil mit recht aufopfernder 
Liebe den erſten dringenden Beduͤrfniſſen abzuhelfen ge⸗ 
ſucht; doch iſt das Elend und die Noth zu groß, als daß 
dies hinreichen koͤnnte, und ich wende mich daher auch 
an entfernte re liebe Mitchriſten mit der dringenden Bitte 
um milde Gaben für die Norbleidenden. / 

Der Here Buchhändler L. Weiß, am Neuenmarkt, 
iſt bereit, dergleichen in Empfang zu nehmen und mir 
zuzustellen. Der treue Herr, der auch den echer kalten 
Waſſer's den Seinigen dargereicht, nicht unbelohnt 
laſſen will, wird's ergelten. er 

Zarben bei Treptow a. d. R., den 10. Nov. 1845. 

M. Hörde, Paſtor. 


Woblribstig keit! 


Indem ich die Sammlung für die Abgebrannten in 
Stoͤwen und Möhringen ſchließe, habe ich unter dem 
herzlichſten Danke noch folgende Gaben theilnehmender 
Naͤchſtenliebe anzuzeigen: N 

Für Stöwen: von Wittwe H. 15 Sgr. T. V. meh⸗ 
tere Bekleidungsgegenſtaͤnde. B. und S. 2 Thlr. W. 
S. 5 Thlr. und ein pack Kleidungsſtücke. J. B. 
20 Sgr. L. 2 Thlr. Von einer Wittwe aus dem 
Kloſter 21 Sgr. L. und K. 2 Thlr. M. A. B. 
2 Thlr. mit zwei en Kleider und MWäfche. W. A. 
St. 3 Thlr., Zuſammen 17 Thlr. 7 Sgr. 6 pf. und 
mit den drei fruher ſchon zur Anzeige gebrachten Samm⸗ 
lungen im Ganzen 5 

177 Thlr. 15 Sgr. 6 pf. ‘ 

Für Möhringen von Pr. L. in D. 1 Thle. Se. et 
Comp. 3 Thlr. T. V. 1 Thlr. und ein Pack Kei- 
Fungsſtͤͤcke. E. 1 Thlr. J. B. 10 Sgr. N. 5 Thlr. 
L. 1 Thlr. L. und K. 1 Thle. W. A. St. 2 Tolr. 


1 


Zufammen 15 Thle. 10 Sgr. und mit den bereits nach⸗ 
gewieſenen Gaben im Ganzen 
45 Thlr. 15 Sgr. rue 
Gottes Segen ſei mit diefen Opfern des Mitleids 
und der Erbarmung für die Geber und die Empfänger! ? 
Stettin, den [Sten November 1845. 5 
Schünemann. on 
Für die Abgebrannten in Schwennenz ſind ſchließlich = 
bei mir eingegangen: * Be 
Von einer Geſellſchaft in der Schenkſchen ze 
geſammelt 2 Thlr. Wwe. Nitze 1 Thlr. Frau 5 1 
Familienzirkel geſammelt 1 Thlr. 5 Sgr. Ung. 1 Thlr. 
ling. 2 Sgr. C. H. 2 Thlr. G. B. 1 Thlr. er 
Der Herr 9 7 an Euch Barmherzigkeit, wie Ihr an 
dieſen Unglüͤcklichen gethan habt! 1 
Stettin, den 18ten November 1845. 
2 Moll — 
Fuͤr die Abgebrannten in Möhringen find ferner aun 
Liebesgaben eingegangen: 1) beim Hru. Oberle ret 
S Lingen. „wenig, aber mit Liebe“ 15 91. 
Wwe. Schmidt 1 Thlr. 2) bei mir: & i 
1 
P 


1 
„S. lr. Schw. Heinz 2 Thlr. Sch. Schmi 
Pale N 8. 1 Able. Bolt ich mit den Empfaͤngern 
von Herzen danke. j 5 4 


A. E. Kockel, Paſtot. 


Zum Beſten der Abgebrannten in Stöwen dc finde? 
die Aufführung des Mozartſchen Requiems Seitens 
der hieſigen Liedertafel und ſehr geſchaͤtter Dilerta 
am Donnerſtag dem 20ften November, Abends 6 M 
beſtimmt ftatt, aber nicht in der Johannis-, ſondern in de 
Jakobi⸗Kirche. 2 

Terte und Billets find bei den Herren Sau 

Devantier und Bulang zu haben. 

Teſchender 


Jobſt. Jenas. Schünemann. 


ion 


= Bram 119, 18. Be. 
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Sonnabend den 22ſten November, Nachmittag , 
2} Uhr, wird der Juden⸗Miſſionar, Prediger 
mann, in der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche über DU 
Tert eine Predigt für, Iſrael halten. 1 
Die Polutechniſche Geſellſchaft verf. ſich am 2 Be 

Officielle Bekanntmachungen. AD 7 
Betann em a chung. , 
Der Kuecht Wilhelm Friedrich Bartelt in B 


thin und die Julie Krauſe, Tochter des Chauſſeeg 
ters Krauſe in Hornskrug, haben vor Eingehnm 97 
Ehe die zwiſchen Leuten ihres Standes geltende = 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen. e 
Gollnow, den 27ſten Oktober 1845. 75 
Das Patrimonialgericht Baſenthi. 
Publieandum. 2 

Die weiter vorſchreitenden Arbeiten an der nei 
Befelligung zur Erweiterung der Stadt machen 


Bereich des 


’ . 
> eſtungs⸗Terrains folgende Verändern 
in der Benutzung der Öffentlichen Wege nothwendig, 


der von der Ober nach 12 


1) Iſt von dem Fabrwege 
a 7 5 der Feſtungsbante, 


Fort Preußen fübrt, wegen 


eine Strecke abgeſchnitten und daher die ee 
„ 


7 


gandene Paſſage weiter rückwärts durch de 
Durchſtich in den Bepreſchen Linien und . 


I 


noͤrdliche Seite des Montüſchen Geboͤfts herum 
verlegt worden. 5 

2) Muß der Fußweg zwiſchen dieſem Geboͤft und dem 
Berliner Thor ganz eingeben. Den in dieſer 


Richtung fommunicirenden Fußgängern ſteht daher 


fernerbin nur der eben bezeichnete Fabrweg um das 
Montüfhe Geboͤft nach dem Zollhauſe bei Fort 
3 und die Chanſſee nach dem Berliner Thor 
offen. 

3) Kann der Milſtair⸗Begraͤbnißplatz kuͤnftig nur von 
der Seite des Schneckentbors betreten werden, da 
der über das Glacis am Berliner Thor dahin fuͤh⸗ 
rende Weg ebenfalls unterbrochen werden muß. 

Dieſe Aenderungen in den bisher beſtandenen Paſſagen 
werden hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß der 
Einwobner gebracht, daß es nach dem Publikat vom 
Sten September c. bei 1 Thlr. Geld- oder verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Gefaͤngnißſtrafe verboten if, das durch die 
Abſteckung bezeichnete Festung Terrain außerhalb der 

Öffentlichen. Wege zu betreten. 
Stettin, den loten November 1845. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 
Bekanntmachung. 

Zur Prüfung von Lootſen iſt ein Termin auf den 
Sten Dezember dieſes Jahres, Nachmittags 3 Ubr, im 
Lokal der bieſigen Königlichen Schiffabris⸗Schule, an⸗ 
geſetzt. Diejenigen Individuen, welche ſich demnach 
einer Prüfung als See- oder Revierlootſen an dem ge: 
dachten Tage unterwerfen wollen, haben ſich desbalb 
baldigft bei dem Direktor der unterzeichneten Kommiſſion, 
Kommerzien⸗Ratb Wißmann, Kubſtraße No. 288, zu 
melden und demſelben die in der Pruͤfungs-Inſtruktisn 
vom löten Oktober 1840 §. 2 vorgefchriebenen Atteſte 
über ihr MWoblserbalten und über ihre bereits ſtattge⸗ 
ſundene Beſchaͤftigung im Lootſendtenſt für den Ort, 
wo ſie angeſtellt ſein wollen, aleichzeitig einzureichen. 

Die Möralitäts⸗Atteſte muͤſſen von den betreffenden 
Ortspolizei⸗Beborden ausgefertigt, etwanige Schulzen⸗ 

teſte vom Dominio als richtig beglaubiget und wenn 

as Dominium kein Magiſtrat oder Domainen-Rent⸗ 
mt, ſondern ein Rittergutsbeſitzer iſt, deſſen Unter 
ſchrift das Polizeiſiegel beigefügt ſein. 

Stettin, den 7ten November 1845. 

— Die Prüfungs.Kommiſſion für Lootſen. 

Steckbriefs⸗Erledigüng. 

9 Der hinter den Arbeitsmann Friedrich Wilhelm Carl 
beck unterm Sten Oktober c. erlaſſene Steckbrief wird, da 
er ꝛc. Loeck wieder ergriffen worden, hiermit aufgehos 
en. Stenin, den 11ten November 1845. 

—_ . Rönigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


bungen. 
ich statt beſonderer Meldung 

Johanna Panten. 

2 Eduard Klawieter. 


— 


8 Verl o 
Als Verlobte empfehlen 


Ver bin dungen. 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den loten November 1845. 
Herrmann Walter. 
rtha Walter, geb. Pfeiffer. 


®; Entbindungen. 
ie heute früh ez Abt erfolgte glückliche Entbind ung 


wi 


meiner lieben Frau Charlotte, geb. Mann, ven ei⸗ 
nem muntern Toͤchterchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Stettin, den [Sten November 1845. N 
h Carl Krey. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau, geb. Wunſch, von einem geſunden Sohne, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Bruͤſewis bei Stargard, den 17ten November 1845. 

Steinbrück, Prediger. 


Todesfälle, 


Heute Nacht 122 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſ⸗ 
fern Leben meine innigſt geliebte Frau Minna, geb. 
Schröder, aus Stettin. Tief betruͤbt erfuͤlle ich die 
traurige Pflicht, dies Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Forſthaus am Dolgenſee bei Wildenbruch, den löten 
November 1845. 5 ; 
Grenz, Königl. Foͤrſter, nebſt Kindern. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein Knabe, der Luſt bat die Litbograpbie zu erlers 
nen, findet eine Stelle dei Ewald Gentzenſehn. 
Ein mit guten Schulkenntniſſen verfebener junger Mann, 
der ſich der Handlung widmen will, findet eine Stelle 
als Lehrling bei SE Schreyer et Co. 

Eine anſtaͤndige Demoiſelle wird geſucht. Naͤheres 
große Domſtraße No. 678, 1 Treppe hoch. 
Ein geſittetes junges Madchen, welches die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen will, kann ſogleich placirt werden. Wo? 
erfaͤhrt man große Domſtraße No. 078, 1 Treppe hoch. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine freundliche Wobnung von 2 dis 3 Stuben nebſt 
Zubehör, 1 oder 2 Treppen hoch, wird zum iſten April 
F. 3. von einer einzelnen Dame geſucht. Darauf Re⸗ 
fleftivende werden gebeten, ihre Adreſſe unter M. W. 
im Intellegenz Comptoir abzugeben. 

Ein Beamter ſucht zum lſten Januar oder Iſten April 
k. J. eine moͤglichſt bel Etage belegene Wohnung von 
6 7 Stuben nebſt Zubehoͤr. Adreſſen sub N. X. 
nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 

Meine Moſtrich⸗Fabrik und Wohnung iſt jetzt Pla⸗ 
drin No. 120, im Hauſe der Sternwarthe, eine Treppe 
hoch. ' Franz Kuhn. 

Speck und alle andere Sorten Fleiſchwaaren we 
geraͤuchert Pelzerſtraße No. 660, 0 K el 


Zahnbuͤrſten bei Me. Seligmann. 
Jeden Tag extra feine Gaͤnſeſülze a Portion 5 for 
Zierholg, Koch, Frauenſfraße Ni; 
Altboͤterberg⸗Ecke. 


ee 


Ba zn 
Einkauf $ 
z.aller Art Gold⸗ und Silbermünzen, Beruſtein, 
s echter und unechter Treſſen zꝛc., und zahlt dafür die 
2 hoͤchſten Preiſe 
D. Steinberg, Neuenmarkt No. 926. 2 
eee. 
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Belanntmadhung. 
Zufolge L. 4, Abſchnitt III. des Statuts der Neuen 
Stettiner Zucker⸗Siederei laden wir die Herren Aktio⸗ 
naire zu einer außerordentlichen General-Verſammlung 
am Aten Dezember d. 11 Vormittags 10 Uhr, in dem 
Geſchaͤftslokale des Inſtituts hierdurch ein. 

Der Hauptzweck dieſer Verſammlung beſteht darin, 
das Stakut in Folge einer hohen Miniſterial⸗Verfuͤgung 
neuerdings zu berathen und event. zu vollziehen. 

Zugleich machen wir auf die Vorſchriften der S. 5 
und 6, Abſchnitt III. aufmerkſam, wonach Ausbleibende 
nur durch andere Aftionaire vertreten werden koͤnnen, 
welche dazu durch ſchriftliche Vollmacht legitimirt ſein 


muͤſſen. 3 
Lie Nichterſcheinenden find den Beſchlüſſen der anwe⸗ 
ſenden Aktionaire unterworfen. 5 
Stettin, den 12ren November 1845. BE 
Das Comité der Neuen Stettiner Zuderfiederei, 
Simon Theune. — J. C. Schmidt. 
rlie, 


Von heute ab habe ich ein Zimmer eingerichtet, worin 
acht Baierſches Felſenkellerbier, fo wie gewoͤhnliches 
Baierſches Bier und Porter verabreicht wird. 

; L. T. Seltz oberhalb der Schuhſtraße. 
6 a 7 Piécen, mit Küche 
gleich oder zu keufahr zu vermie⸗ 
then hat, f in der Zei⸗ 
tüngs⸗Expedition baldigſt abzugeben. 

Ein goldener Siegelring mit einem Amethiſt iſt auf 
dem Wege vom Fürſten N 
loren. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen an⸗ 
gemeſſene Belohnung an den Gaſthofsbeſitzer Herrn 
Meyer abzugeben. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Riesen-Elephant. 

Unterzeichnete beehrt ſich 
hiermit die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ihr 
großer zahmer und gut dreſ⸗ 
firter weibliche Rieſen⸗ 

Elephant, von 11 Fuß 

J Zoll (Rh. Maß) Hohe 
, und 8250 Pfd. Gewicht, 
e eine kurze Zeit von Mor⸗ 


Eu 


gens 10 bis Abends 7 Uhr im Gaſthofe „zum deut⸗ 


ausgenommen an Sonn⸗ 


ſchen Haufe täglich ! 2 
= 7 igtem Gottesdienſte zur Schau 


tagen erſt nach beendigtem de zi 
ae id Um ſo mehr hoffe ich, mich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches erfreuen zu durfen, da vieſes koloſſale 
Thier ſo fromm iſt, daß ſich ihm ein Jeder naͤhern, ja 
ſogar jedes Kind aus der Hand füttern darf. Fütte⸗ 
rungen: Morgens 10, Nachmittags 4 und Abends 
7 Uhr. Preiſe der Plätze: ifter Platz 5 for., 2ter 
Platz 21 Tat, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Die 
4 werden das Nähere beſagen. Um gütigen Beſuch 
bittet 8 C. F. Klact's Wwe. 
Große ſchnellſaugende Ener find zu haben, auch bin 
ich jederzeit bereit ſie anzuſetzen. 
15 eech Wittmann, Barbier, Neue Tief No. 100 

Stettin, den löten November 1345. 

Hüte und Hauben werden nach den neueſten Model⸗ 
fen mobernifirt, fo wie auch alle und jede ‘Pugarbeit 
prompt und billig ausgeführt bei C. A. Greck. 


" Ober-Behlesische Eisenbahn I.. A. 


15 een und Gänſe⸗Brüſte in der Stettiner 
ierhalle. - a 
Unterzeichnetet empfiehlt einem geehrten Publikum 
feine neu eingerichtete Bäckerei, und verſpricht, 

liche Backwaaren, als: Brod, Semmel und Kuchen, 
in ſchwerer und beſter Waare zu liefern. 


W. Dehn, Roſengarten No. 271. 


Bairisch Bier 


vom neuen Gebraͤu if jetzt wieder abgelagert in Gebin⸗ 1 


bei 


den und Flaſchen vorrathi 
rauenſtraße No. 902903. 


Ls. Hoffmann, 


17 2 
17 5 


7 


Das den Kunſtfreunden bekannte Delgemälde von 


Profeſſor Schirmer in Duͤſſeldorff, „große Jte lie x 


nifhe Landſchaft bei Abendbeleuchtung 1 
zu verkaufen. — In der Kunft»- Handlung des Hern 


Depianque in Stettin Febt es zur Anſicht und erfährt 


man daſelbſt auch das Naͤhere. 7 


Fonds- und Geld-Cours. 8 


St. Schuldecheine 8 8 8 2 
Prämien-Seheine der Seeb. a 50 Thir. 
Kur- u. Neumürk. Sehn!dverschr. . 
Berliner Stadt-Ubligatioueu 

Danziger do. id T. eis 
Westnreussische Pfandbriete 

Grossti. Pos. de. 


do. de. = N 
Ostpreuss. Pfandbriefe 
Pom do. 


Kur- und Neumärk, de. 
Schlesische do. 


— — 


Gold al marco R “ 
Friedrichsd’or . A J 7 
Andere Goldraunsen A 5 Thlr, , 
Bisconts 4 X 


Actien. 


Berliu-Potsdamer Kiseubaho 
40. do. riot. -OH. 
Magdeb.-Leipsiger Eisenbahn 
de. do. Prior.-Obi. . 
Berlio-Ank. Kiseubahn 
do. "de. Prior.-Uhl. < . 
Dünseldorf-Eiberf. Eisenbahn . 
do. de: Prior.-dbl, 
Rheinsche Misenbahn 
de. _ Prior.-Obl. te x 
40. vom Staat garantirt. » "u 


.— 


nn, gu ͤ r—— — 


do. Lite B. > 0 0 5 je 
-Berlin-Stettiver Kiseub, Litt. A. u. 6. 
Mapdeb.-Haiberst. Kiseabahn 8 
Bresiau-Schweidu.-Kreib, Nis eub ahn 

de. do. “eo. rr. 
Bonn-Köluor Binewbahn 8 


Niederseh. Mk. . 4 . 
40% Prioiidie 3 Pa 


Beilage zu No. 139 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 19. November 1845. 


Literariſche und Kunſt-Anzeigen. 


Bei E. F. Fürft in Nordhauſen iſt jo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu bekommen: 


Teutſcher a 
Nauven⸗Kalender. 


Eine genaue Beſchreibung und Naturgeſchichte der in 
Deutſchland und den angrenzenden Ländern vorkommen⸗ 
den Schmetterlings⸗Raupen, nach den Monaten 
ihres Vorkommens geordnet. Nebſt einer Einleitung 
über das Aufſuchen der Raupen, die dazu noͤthigen 

erkzeuge, ihre Erziehung zu Schmetterlingen, die An⸗ 
lage von Raupen Sammlungen durch Trocknen und Auf⸗ 
bewahren derſelben ꝛc. Für die Jugend bearbeitet vom 
Prof. Dr. E. Herold. Mit 8 Tafeln illuminirter 
Abbildungen. gr. 8. Maſchinenvelinp. 1845. In 

Leinwand gebunden. 1 Thlr. a 

Die glaͤnzende Aufnahme, welche das Schmetterlings⸗ 
buch deſſelben Verfaſſers gefunden hat, veranlaßte ihn, 
als Erweiterung und Ergaͤnzung dieſen Raupen-Kalen⸗ 
der nachfolgen zu laſſen. 


Morin'sche Buchhandlung. 
\ (Leon Saunier.) 
Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in der 
Unterzeichneten zu haben: Er 5 
f ie 


Pfefferkuchenbäckerei 


nebſt einer Anweiſung zur Bereitung aller unſchaͤdlichen 

Saftfarben und zum Formenſtechen der Pfefferkuchen⸗ 

guren. Mit 250 colorirten und ſchwarzen Figuren und 
Modells. Geheftet 1 Thlr. 4 far. 


Durch Erfahrung laut beigefügten Atteſten erprobtes 


Neues Hefenrecept 
für Bäckerwaare und Branntweinbrennerei, 
von Karl Hennig, 
Weißbaͤckermeiſter in Sachſen. 


— Der 
wohlunterrichtete Baͤckermeiſter, 


ein Handbuch für angehende Bäder und für das Baͤcker⸗ 
weſen beaufſichtigende Behoͤrden, 
von Karl Hennig. 
Geheftet, Preis J Thaler. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


8 Hoͤchſt intereffante Neuigkeiten! 
schiene Juſtus Albert Wohlgemuth in Berlin iſt er⸗ 
enen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in 
1 5 


\ 


Stettin bei Weiß und in der Rieolaifchen Buchhand⸗ 
lung zu haben: 


Der geiſtliche Zeitungsreviſor. 


3 Hefte. gr. 8. > 
Inhalt des 1. Heftes: 1) Geiſtreich und berühmt 
aber doch nicht perſtaͤndig. 2) Die kluge und die thörichte 
Predigt. 3) Die Verdaͤchtigungen. 4) Ernſtliche Be⸗ 
ſorgniſſe. 5) Eine Berliner Einladung zur Unterzeich⸗ 
nung der Combattanten-Liſte für die Gottin Vernunft. 
Inhalt des 2. Heftes; 1) Sehet Euch vor — vor 
Denen, die falſch Zeugniß reden und ihres Naͤchſten 
aus begehren. 2) Eine kleine Revolte mitten im 
Hauſe Gottes oder der zweite Berliner Proteſt. 3) Der 
beſte Zeitungsprediger. ; 5 
Inhalt des 3. Heftes: 1) Ager Mißgriff eines Zei⸗ 
tungspredigers, oder die Eingabe des Berliner Magi⸗ 
ſtrats⸗Kollegiums an Se. Mafeſtät den Koͤnig. 2) Eine 
eklatante Leithammelgeſchichte. 3) Der „arme“ Paſtor 


arms. 

= Jedes Heft iſt einzeln zu haben und koſtet nur 5 Sgr. 

Waͤchſt die roͤmiſche Kirche oder fallt ſic 
Antwort: Sie iſt gefallen. Sie wird fallen. 


5 8. geh. Preis 23 Sgr. — 
Souchon, A. F., Das dreifache Auffehen 


in der gegenwärtigen Zeit. Predigt über Nix 
mer 16, 17 — 20. Broch. 23 Sgr. a : 
Saͤmmtliche Glaubensdefenntniffe der Hriſt⸗ 


lichen Kirche und ihrer Sekten. Zuſam⸗ 

mengeſtellt auf einer Tabelle. Preis 4 Sgr. 

Dieſe Tabelle führt dem Leſer auf eine anſchauliche 
und uͤberſichtliche Weiſe alle Glaubensbekenntniſſe vor, 
welche bis zu dem der Deutſch-Katholiken in unſern 
Tagen entſtanden find; — außerdem find noch die Glau⸗ 
benslehren der Lichtfreunde, ſo wie die Lehre der 
Jeſuiten angehaͤngt, und verſchafft dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung eine richtige Einſicht in die religioͤſen Bewegun— 
gen unſerer Zeit. \ 

In der Unterzeichneten iſt zu haben: 

Lemonius, fernere Aufklaͤrungen über den Sundzoll. 

Preis 6 far. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


j (Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. 
„Edietal⸗Citation. 

Der hieſelbſt am 3. Januar 1794 geb, Büchſenſchaͤe⸗ 
ter Johann Gottlieb Daniel Voigt, welcher mit ſeinem 
Vater, dem in Liſſabon verſtorbenen Gewehrfabrikanten 
Voigt, im Jahre 1807 dorthin 5 und ine - 
Jahre 1824 nach Potsdam zurückgekehrt iſt, hiernächſt 
aber im Fruͤhjahr 1825 den hieſigen Ort verlaſſen bat, 
um ſich, feiner Angabe zufolge, nach Braſtlien zu bege⸗ 
ben, und deſſen Vermoͤgen in eirca 800 Thlr. ausſtehendem 


Forderungen keſteht, wird hierdurch, ſo wie die unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer deſſelben, auf 
den öten Mai 1846, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Siecke im Stadt⸗ 
gerichtsgebaude vorgeladen, mit der Aufforderung, ſich 
entweder perſoͤnlich oder durch einen gehörig legitimir⸗ 
ten Mandataxius, wozu ihnen der Juſtizrath Tollin oder 
Dortu, ſo wie der Juſtiz-Kommiſſarius Selle in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, im gedachten Termin gehoͤrig zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die Todeserklaͤrung des ꝛc. Voigt 
durch Erkenntniß erfolgen und ſein Vermoͤgen den be⸗ 
kannten Erben, in deren Ermangelung aber dem Fiscus 
zugeſprochen und verabfolgt werden wird. 12315 
Potsdam, den Z’ften Juni 1845. 0 g 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Su bhaſt ationen. 
Freiwilliger Verkauf. x 
Das der Wittwe und den Kindern des Schmieds 
Ladewig gehörige Haus No. 11 hierſelbſt in der langen 
Straße nebſt ſammtlichem Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 1780 
Thlr. 10 ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Kaufbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 30ſten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Damm, den 7ten November 1845. 
Königl. Land⸗ und 


Auktionen. 

Am 29ſten November d. J., Nachmittags 3 
Uhr, follen auf dem Packhofe am Zimmexplatze 59 
Saͤcke havarirten Caffee's für Rechnung der Aſſuradeurs 
öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 7ten November 1315. 

Koͤnigl. Sees und Handels- Gericht. 


Auktion am Atſten November c., Vormittags 9 Uhr, 
Breiteſtraße No. 353: über Uhren, neue Gummi-Da⸗ 
men⸗Schuhe, eine Fußdecke, Bratenwender, 1. Rolle, 
1. Faß Kehlenſtaub, Pulte, Kleidungsſtlicke, Möbeln 
allet Art, Haus- und Küchengeraͤth. Reisler, 

Verkäufe undeweglicher Sachen. 
Zywei kleine Landgüter, cikca eine Meile von Stet⸗ 
tin entfernt, wovon das eine 4 Hufen Acker und 8 Mor⸗ 
gen Oder⸗Wieſen, das andere 20 Morgen Acker und 
74 Morgen Oder-Wieſen hat, 2 mit lebendem und 
todtem Inventarium ſofort verkauft werden. Naͤheres 
darüber im Comptoir bei Bernſée E Sohn in Stettin. 


Veränderungshalber bin ich willens, mein Haus Küs 
terſtraße sub No, 42, worin ſeit funfzig Jahren das 
Schuhmachergeſchaͤft mit Vortheil betrieben worden, 
welches ſich auch zu jedem andern Geſchaͤft eignet, aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich bei 
mir ſelbſt melden. A. Schultz, Damenſchuhmacher, 

Kuͤterſtraße No. 42 ſu Stettin. 
Verkaufe beweglicher Sachen 
=== Rügenwalder Gänsehrüste 3 
Gäuseschmalz und Pöckel-Gänsefleisch empfing, und 
snipfiehlt billigst „Louis Speidel. 


Eambertsnüsse bei 
— Louis Speidel. 


Stadtgericht. 


2 'Sahnen-Käse per Stück 5 Ser. bei 
Louis Speidel, Schulzenstr, No. 338. 


und Damen, wollene geſtrickte Stkümpfe in allen 
empfiehlt zu billigen 


N 


- 2 * le DE sl le 
2 IC 
[Noßmarkt beim Tiſchlermei⸗ 
ſter Herrn Ebner 
wird, von Niederlandiſchen Tuchen geferz 
tigt, verkauft: f 5715 
1 extraf. Tuchmantel von 818 Thlr., 
1 extraf. Paletot mit Seide von 4— 12 Thlr., 
1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 
1 Buckskinhoſe von 21—4 Thlr., 
1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., 
1 dopp. watt. Schlafrock von 1—23 Thlr. 
Kalmuckroͤcke von 31—5 Thlr., " 
Schlaf⸗ oder Hausröcde in Wolle oder Sam⸗ 


met von 3—6 Thlr., 


Berliner Haupt⸗Fabrik |’ 
von Adolph Behrens. $ 


285 I ſchr billigen 


FC 


Geſchmackvolle angefangene Stickereien in den neue⸗ 
he fuͤr Herren 


ſten Muſtern, Glacé- und Zwirn⸗Handſchu 
i roͤßen 
Dreifen 12 


Mathilde Lange, Heumarkt. 


.. Zwei eiferne Oefen nebſt Röhren, 1 Kachel⸗Ofen, 
1 Parthie Korkholz und eine Parthie leere Packki 
find billig zu verkaufon oberhalb der Schuhſtraße No. 626- 


Rococco⸗Caloſchen, 
u 20 und 25 ſgr., find wieder vorraͤthig bei 
s D. Steinberg. 


Ein ſchoͤner MahagenisSopha und ein mittelgroßer 
Spiegel ſind billig zu verkaufen. Naͤheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 

Ein noch neuer Ladentiſch iſt zu verkaufen Mittwoch⸗ 
ſtraße No. 1074. 5 ft 


Spdrusgeipaoßppliisig 109 ene 3 5 
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F. Arrac und f. Jamaiea-Rum in Ankern und 
Flaschen, f. kl, Cardemom, f Cassia, Cassia- foren 
neue Malaga-Citronen, estind. Ingber und holländ- 
Kise, fol: lauri, süsse und bittere Mandeln, Nelken, 
Pfeffer, Piment, beste Cisme-Rosinen in Fässert 1 
Kisten, Brab. Sardellen, raff. Schwefel, raſt. ont. 
Salpeter, eryst. u. ealein, Soda ollerirt billigst 

N 4 Julius Rohleder. 
und weissen Kleesaamen billigst 

Julius Rohleder., 


— 200 Stück Rügenwalder Gänsebrüste emplinß 
und offerirt billigst Julius Eckstein. 
Frischer Astrachanischer und Elb-Caviar, met 
Italienische Maronen und Gothaer Oervelat- Wu 
billigst hei Julius Eckstein. 


Thymothee- hei 


are „ EEE e 2 Von feinſter friſcher 

Mili 1 — ö 

vue „ ' Stoppel⸗Butter 

Verkauf zuruͤckgeſetzter Waaren. We 
: Wir haben auch in dieſem Fahre, wie gewöhnlich: e feiſſter friiher r 
: in dieſer Zeit, wieder einen Ausverkauf zuruͤckgeſez⸗ / A iſch⸗Butter 
ter Manufaktur⸗ und Modewaaren beranſtaltet, und: „on verzüglicher Qualité f 
* werden demnach von Mentag den 17ten bis den 30ſten : m feiner 2 


0 Ben gere aeg: Schleſ. Gebirgs⸗Butter 
Kleider- und Maͤntelſtoffe 


allet Art, in Seide, Wolle und Baumwolle, 


Tuch er 


jeder Größe, in Seide und, Wolle, be 


diverſe Moͤbelſtoffe, 


— 


2323*2ũꝶ „„ „„ EDER DORTEreR 


l 26 4.95 und 16, iſt wiederum mit allen für die 
2 de Tiſchgedecke, ſo wie Tiſch- und Hand⸗ & hen Jahreszeit paſſenden Schuh-Arten ver⸗ 
tuͤcher⸗Zeuge. B . . ſehen. ae 

Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde eignen ſich zu Weih⸗ 858 EN x 2 
nachts⸗Geſchenken, außerdem werden wir, num mit A S cc 
unſerem Vorrath zen Io r 

echten Bielefelder Leinen 

gaͤnzlich zu raͤumen, ſelbige zu ſo billigen Preiſen 
berkaufen, wie ſolcher Sinfauf wohl fchteh 4 5 


i bei J. Meyerheim, Grapengießerſtraße No. 8 
2 


EEE 


Warschauer 
Patent-Stearin-Kerzen, 


men konnte. 7 f 
wegen ihrer Eleganz und besonders wegen ihres 


’ 1 * * 2 
J. Lesser S To: sparsamen Brennens allgemein anerkannt, sind mir 


re von den Herren Epstein et Lewy in Warschau 
un lür die Provinzen Vor- und Hinterpommern in 


e 


nk Commission übergeben worden. 4, 5, 6, u. 8 Stück 
: Den Empfang meiner Frankfurter Meßwaaren? pr. Pfd., wie auch Wagenlichte werde ich stets vor- 
b deige ich ergebenſt an und empfehle gleichzeitig mein: küthig halten, G. I. Borchers, 
F keichhaltiges Lager der neueſten Stoffe zu eleganten: Reifsckläger-Str. No, 126. 
* 


Herrenanzügen, deren moderne Anfertigung ich durch? Milly⸗ oder Prachrkerzen, hell und ſparſam brennend 
: einen dazu engagirten ſachkundigen Mann in meinem : Palmwachslichte fo. wie weiße ee em⸗ 


zneuerrichteten Kleidermagazin; ch C. A. Schneider, 


aufs Prompteſte beſorgen laſſe. x Noßmarkt⸗ und Leuiſenſtr⸗Ecke. 

8 Außer mehreren Modell⸗Anzügen befindet ſich daz } 5 Filz ſchuhe 1 

: ſelbſt auch ein und 92 77 in Nee e ich ee a 

2 1 + x „ dauerhaft gearbeitet, offerirt in dieſem Jahre beide Ar⸗ 

9 Lager fertiger Sack⸗Roͤcke, tikel zu noch mehr heruntergeſetzten, bisher noch gar 

2 jeder Größe, im Preſſe von 9 bis 16 Thlr. 5 t om enen l Deere 2 5 Wat⸗ 

2 2 tenfabrik Neuetief- un g erſtraßen⸗Ecke No. 1059 

: Freir. Marggraf, | e 

. Grapengießerſtraße No. 170. 227 Rügenwalder Gaͤnſebrüſte und Chänfepöfeifeifch em⸗ 

rr weren * pfing in Commiſſion und empfiehlt bil igſt J. Schwolow. 

„Ausser meinem Lager sämmtlicher Farbewaaren i 3 

Hrnisse, Lacke 5 ich auch mit Colonialwaa- Lamberts⸗Nuͤſſe hat billig abzulaſſen 
zen aller Art billig und empfehle deshalb dahin ge- Aug. F. Praͤtz. 


Gre 5 11 u 1 1 a 

nde Artikel aufs ei ER E 3 Rugenwalder Gaͤnſebrüſte, Schmalz und Poökelſleiſch, 
N Wegen Mangel an Raum fol eine Mahagoni⸗Waſch⸗ ſo wie auch fhöne Natanger graue Erbſen und friſches 
Olerte aus England verkauft werden Schiffsbau⸗Laſta⸗ ſchleſiſches Pflaumenmus empfing und empfiehlt billigſt 
die No. 36, 2 Treppen hoch. C H. Lillwitz. 


Dic Niederlage Boͤhmiſcher Bettfedern und Daunen, Zwei tüchtige Arbeitspferde eben zum Verkauf 
Fiſchmerke No. 1083, iſt wieder mit allen Sorten Fe⸗ Wo? fagt die Slang 58. i 
ern und Daunen verſehen und ftellt billige Preiſe. Holland. Nett „ 373 AM 
Ci Nef e serien a ® > Holland. Neſſing in ſehr ſchoͤner Qualität empfiehlt 
be iſcher Meifepels, mit Tuch bezogen, iſt billig C. A. Schneider, 
erkaufen Moͤnchenbrüͤckſtraße No. 188. Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke. 


Mein Putz- und Modewaarenlager iſt aufs Neue 
mit einer ſehr großen Auswahl von Winterhuͤten, Blonden 
und Tüllhauben, Aufſaͤtzen und Coiffuren bereichert, und 
erlaube ich mir dieſe Gegenſtaͤnde beſtens zu empfehlen. 


C. A. Greck. 


Echte Sammete, Moirés, Atlaſſe, Gros de Naples, 
Marcelline, glatte und fagonnirte Hut⸗ und Hauben⸗ 
baͤnder, Blumen, Federn, Spahn und Papierplatten, 
Gros Lynon, Baſtband, beſponnener Draht, Putzfiſch⸗ 
bein, Haubengeſtelle, Drahtband; ferner: Blondengrund, 
Tuͤlls, aͤchte Blonden in recht ſchoͤner Auswahl, Hau⸗ 
ben⸗Striche, geſtickte Mullhaubenfonds zu Außerſt billi⸗ 
gen Preiſen bei en N 
| C. A. Greck. 
TFFTFPFCCTCCCCC 
# G@änzlicher Ausverkauf 

Eine Parthie schwerer, noch richtig 1 br. 
% Thybets, worunter auchearmoisin, ver- 349 
25 kaufen wir die Elle a 123 und 13} 8gr. 


Bertinetti & Comp., 
rapengiesser-Str. No. 415. 


. G * 
HI 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Wir empfehlen & 
Mousseline de laine Roben in gross- x 
artiger Auswahl von 2 Thlr. an. € 
Mousseline de laine Roben in wd 
Wolle, à 4 Thlr. g 
br. glatte schwarze Camlotts a 6, 
7, 8, 9, 11 und 12 sgr. 
br. fagonnirte Camlotts in schw. s 


und couleurt a 8% sgr., 3 
so wie überhaupt sämmtliche Artikel ch 


Hau enorm billigen Preisen. 
Bertinetti & Comp., 
Grapengiesserstrasse No. 415. 
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er 
ee DIESE SITZ on 
7 Neue Winter⸗Bournuſſe, - 
: wie auch ſeidene Mäntels Stoffe empfing und em- 
2 pfiehlt J. C. Piorkows ky. & 
* — de „„ £ “ 
* Seiden⸗-Waaren⸗Lager 5 
a 
2 von J. C. Piorkowsky, + 
* 


2 Taffete a 223 ſgr., 25 ſgr., beſte Qualität a l Thlr. £ 
re ie 
10 sgr, 12 sgr, und 14 sgr. das Pfund beste 
Stearin-, Margarin- und Prachtkerzen, bei 10 Pfd. 
billiger, ofleriren Abt & Meyer, 
Baustrasse No. 483 und gr. Lastadie No. 218 


Permiecbangen. ; 
In dem de Bollenſtraße No. 693 iſt die zweit 
Etage, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, fo wie in dem Hinterhauſe die ate Etage, beſteh 
aus zwei heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, ſofort oder 
zum ijten Januar zu vermiethen. 
Laſtadie No. 198 iſt die zweite Etage zum 1ften Ja⸗ 
nuar zu vermiethen. i 
Am Bollwerk No. 5 find 2 Stuben mit Moͤbeln zum 
iften Dezember zu vermiethen. 4 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 it der Laden nebſt 
Sun worin früher ein Tabacks⸗Geſchaͤft betrieben 
worden, gleich oder zu Neujahr zu vermiethen. 
Nähere iſt in Grabow No. 39 b, neben der Apotheke - 
zu erfragen. 


Besen BEER 


Der geräumige Laden, Grapen- # 


38 giesserstrasse Wo. 415 ist zum # 


isten Januar 1846 anderweitig zu 

vermiethen und ist das Nähere da- 
1 selbst zu erfahren, 0 
CC 


Roſengarten No. 303 iſt parterre eine moͤblirte freund“ 


\ 


liche Stube mit Cabinet an einen ruhigen Miether zun 


Iſten Dezember zu überlaffen. 


Eine Wohnung, jetzt nebſt Kuͤce, 
Mädchens und Speiſekammer, iſt an einzelne Leute zun 
Iſten Januar oder ſogleich billig zu vermiethen oberhalb 
der Schuhſtraße No. 020. 


Große Oderſtraße No. 6 parterre find 4 beibate 
Piecen fofort oder iſten Januar zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Schreyer & Co 


Breiteſtraße No. J45 it eime Etage, beſtehend auf 
6 Stuben nebſt Zubehör, Pumpe und Waſchhaus 
dem Hofe, ſogleich oder zu Neujahr zu vermiethen. 
Ein Pferdeſtali ift gr. Nitterſtr. No. 1180 b 
vermiethen. 2 5 
Frauenſtraße No. 98, Line Treppe hoch, nach vol ; 
heraus, iſt eine möblirte Stube an einen auch zwei He 
ren zu vermiethen. 5 cut 
n 
und zz vers. 


Ein Laden, Wohnſtübe, Küche 
mehrerem Zubehör iſt zum Aften Januar 1846 
miethen Nageĩlſtraße No. 1014. 


Große Wollweber No. 572 it in der An Etage zm 
nach vorne belegenes Quartier von 3 Stuben ned s 
behoͤr zum iſten Januar 1846 zu vermiethen. Näher 


bei dem Praͤſidialboten Peters dafelbft. 
Ein geräumig gewöldter Keller iſt Billig zu, vermtes 
then Kohlmarkt No. 618 bei J. Leſſer et ker 9 
Eine Stube, Kammer und Küche (Sonnenſeit a 
iſt zum tſten Januar 1840 an einen einzelnen 
oder Dame zu dermiethen Breiteſttaße No. Alt. 
An ruhige Miethet iſt zum Iften Januar eine 
liche Stube nebſt Kammer, Küche und Holzgela 
ſchlaͤgerſtraße No. 128 zu vermiethen. 


eund 


U 


2 
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